
Neue Bücher
BEG  GEN MIL DE  Z SCH hören ekommen Aber in dıe-

SCII1 Kontext klıngt alles Sanz anders.
Andreas STE. (Heg;),; Hören auf sein Wenn (Gsbert Greshake über ‚‚Gött-
Wort Der Mensch als Hörer des lıches und Wort‘‘vergöttlichendes
Wortes ottes In christliıcher un! spricht, dann 301 schon dıe Fußnoten
islamıscher Überlieferung. Beıträge mıt den Verweılsen auf Autoren WIE Rah-
ZUT Religionstheologıie, Bd Verlag NCI, Ebelıng, Schlıer, ogarten B:  .g
St Gabriel, Mödlıng 1992 220 Sel- daß WIT unNns hier auf vertrautem erraın
ten. Br. 37,80 bewegen Das Gespräch mıt den Musliı-

inen ırd erst 1m Schlußteil explizıtDalß agungen okumentiert werden,
bürgert siıch ein. Wenn dann aber auch geführt. Teshake bezieht sich auf dıe
noch interne rogramme VO  a besonde- spezifische islamische Erfahrung der

Dıfferenz zwıischen (iott und Nıcht-Icn Teilveranstaltungen abgedruckt WEeTI-

den, stellt sıch abwartende Dıstanz ein. Gott, das Überwältigtsein VON der
Größe und Iranszendenz ottes, dıeSO muß Sste denn schon ın der

Einleitung begründen, das sich 1ın seinem machtvollen Wort kund-
Lut und schließt: ATeT wäre für michgeschieht, nämlıch, dal3 „eine Nähe

gelebter und erlebter Gemeimmsamkeıt als christliıchen Theologen der Punkt,
VOT CGiott ihren tiefsten Ausdruck ıIn dem ich SCIN VO  - islamischer Gilau-
einer Gebetsstunde (fand), dıie sıch benserfahrung lernen möchte.‘‘ Jür-
ın ihrem Vollzug einem Ere1ign1s SDIT1- gen Rolo{ft entwiıickelt ıne Lehre VO

Wort ottes ın einem Durchgang durchtueller Erfahrung verdıichtete‘‘. Diese
spırıtuelle Gemeinsamkeit 1st selbst der das Neue lestament Leıder äßt sıch
schrıftliıchen Fassung der Referate abzZzu- nıcht erheben, welche orgaben ihm für
spüren. Das Symposı1ium ‚„„Hören auf sein Refiferat gemacht worden Sind:
se1ın Wort‘‘* hatte eın Schritt se1n sollen Sollte INSs Gespräch eintreten oder
‚„„auf einem Weg, auf dem Christen und sollte die christliche Posıtion abgren-
Muslime nıcht NUur lernen; mıteinander zen? Für Chriısten ist 6S eine aubens-

dUSSaLC, daß „eIn über Jesus h1ınaus-reden, sondern sıch füreinander
öffnen, einander In aufrichtigem IM- führendes Wort ottes nıcht geben  6
selt1igem Respekt VOT ihrer relıg1ösen kann Aber Ww1e kann das Muslımen VOI-

Überzeugung egegnen, einander miıttelt werden?
gegenseılt1ig aum geben ıIn iıhrer gel- Besonders interessant SInd darum die
stigen Ex1istenz.‘‘ Das scheıint gelungen muslımiıschen Beiträge Z Gespräch

se1n. mıt den Christen. ahmoud Zakzouk,
Die (katholısche) Hochschule St Dekan der theologischen Fakultät der

Gabriel ıIn Mödlıng hat schon 1977 mıiıt altehrwürdigen Al-Azhar 1in Kairo, hat
theologıschen christlich-ıslamıschen Be- als ema ‚„Der Mensch 1im Koran als
SCENUNSCH begonnen. Die hler doku- Hörer des göttlıchen Wortes Man muß
mentierte Begegnung VO Aprıl 1990 schon dıe Gedankenführung Nau VOI-
konnte also auf vertrauensbildenden folgen, dıe atze Schluß ıIn eın
Erfahrungen autfbauen. Die Beıträge iıslamsch Gedankengebäude eINZU-
der christlichen Theologen kann INa  an Oordnen: ‚Gnade, Freiheit un! Verpflich-
sıcher uch in anderen Zusammenhän- tung ermöglıchen dem Menschen,

262



ottes Wort oren und ıhm fol- INnan dıe Gewöhnung den 1alog,
SCH Integrıität erhält der Mensch, WECNnNn auch den theologıschen 1alog, ganz

sich darum bemüht, daß Orte und deutlıch Streckenwelse regt das sehr
aten beı ihm übereinstimmen. (Gijott und ordert Gespräch.
führt, lehrt uns der Koran, jene Men- €eınz Klautke
schen, dıe das verdienen, dıe sıch frel-
willig seiner Rechtleitung unterwertfen. Andreas sten, Hg.) Friıede für die
Und (000| WIT den oran aufmerksam Menschheıt. Grundlagen, Probleme
esen, sehen WIT, CGiott wartet darauf, und Zukunftsperspektiven aus isla-
auch dıe anderen führen, die sıch ıhm miıscher Sıicht Beıträge ZUT Re-
noch nıcht zugewandt haben.‘‘ lıgı1onstheologıe, Verlag Gabriel,

Und dann erst ohamed Talbı! Er Mödling 1994 331 Seiten Br.
beginnt seinen Beıtrag ‚„„Der oran ın 46,—
der Geschichte der iıslamıschen ad]ı1- Bassam TibI1, Im Schatten llahs Derti0n‘“‘ mıt einem Satz, der dıe chrısto- siam un! dıe Menschenrechte Pıperlogische Zwe1i-Naturen-Lehre erinnert,
wWenn Sagl DEr siam hat seine Miıtte Verlag, ünchen 1994 406 Seliten.

44 , —im Wort, in einem Wort, das DallZ gÖttL-
lıch ist und ın se1iner Sprache ganz Der Islam hat mıiıt dem Christentum
menschliıch Dal} das keıin zufälliger gemeınsam, dalß in der Geschichte
Anklang ist, belegt einer der folgenden sowohl aggress1V als auch frıedlich auf-

ist Die islamıschen und dieSätze ‚„„Tatsächlıch haben sich die Mus-
ime 1im Laufe ihrer Geschichte nıcht christlichen Eroberungskriege stehen
wen1ger auseinandergesetzt mıt der sıch In ihrer Grausamkeıt ın nıchts nach
rage nach dem esen des Korans bIs Im Christentum en dıe SOg TIe-
ZU Blutvergießen, als die T1sten mıt denskıirchen dıe enrnhneı der verfalhten

Kırchen nıcht VO Pazıfismus überzeu-der rage nach dem Wesen Christı.““
Immer wıeder werden Brücken ZU SCH können. Im Islam ist den quf-
christlichen Verständnıiıs geklärten JITheologen und Mystikerngeschlagen,
aber auch Klıscheevorstellungen VOI- (Sufi) ebenfalls nıcht gelungen, konser-
sichtig korriglert Go hat dem Men- vatıve islamısche Herrscher für ıne
schen ‚„das ebenso erhabene Ww1e dra- frıedliche Polıtik gewıinnen.
matische Geschenk der Freıiheıit 11VCI- 7weiıfellos en dıe Menschenrechte,
Tau' DiIe Umma, dıe Gemeininschaft dıe keine christliıche Erfindung sınd,
der Glaubenden, ist der eigentliche ondern sıch teilweise den Wıder-

stand der Päpste und astoren durchset-Adressat des göttlıchen Wortes Dabe!I1
geht die Umma, dıe sowohl Weg ZeN mußten, einen posıtıven Einfluß auf
des Heıls ist als auch dıe praktische Ver- dıe chrıistlıchen Konfessionen ausgeübt,
pflichtung darstellt, ‚„das Rechte indem sS1e nıcht NUur dıe Religionsfreiheit
gebileten und das OSse untersagen‘“‘, und damıt dıe Toleranz gegenüber An-
also die Verbindung zwıschen dem SpI- dersgläubigen begründen, sondern auch
rıtuellen und dem Zeıitlıchen herstellt. den Einzelmenschen nıcht 1UT Pflichten

Besonders dıie muslıiımischen Texte gegenüber Gott, sondern auch Rechte
(Mahmoud Ayoub stellt des weılteren die gegenüber dem aal geben Die TeN-
islamısche Mystık dar) empfehlen dıe Nung VON aa und Relıgion mOÖg-
Lektüre dieses Bandes Be1l ihnen merkt lıchte erst dıe Freiheit des Indiıyiduums
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